
T Ms. theol. 168

Die Teile II und III waren ursprünglich selbständige Hss. Dies ist erkennbar bei Teil II an den

Foliierungen 2 und 3, an der Lagenzählung und dem Teilregister 1 (32Vb),bei Teil III an den Kustoden,
an der Foliierung 4 und an dem Teilregister 2 (IIOVab).Der Sammler Rudolf Losse (äum 1310 T
7.1.1364; L. E. SCHMITT:Entstehung u. Struktur d. ?Neuhochdt. Schriftsprache? 1. Köln [usw.] 1966,
S.81-111 u. passim) verweist im Register zu Teil II bzw. im Register zu Teil III auf den jeweilig
anderen Teil als selbständige Hs. Der Teil III war früher am Anfang und Schluß umfangreicher, wie

an der mit 85 beginnenden Foliierung 4, an den mit m beginnenden Kustoden und am Register zu
erkennen ist. Das Register zu Teil III wurde erstellt, als B1.1-84 der Foliierung 4 schon verloren, der

Textverlust am Schluß aber noch nicht eingetreten war. Teil II war später zeitweise mit einer heute

fehlenden Predigtsammlung (Slg P) verbunden, dabei wurde die Foliierung 2 gestrichen. Dies wird

belegt durch den Beginn der Foliierung 3 mit I39 und durch Verweise Losses im Teilregister 3 (178Vab)
auf das Register dieser verlorenen Slg P, das sich auf Bl. 138 befunden hatte. Auinione anno dni 1344

inchoante (178V) stellte Losse die Hs. nach dem Schema Teil I / Slg P / II / IV entsprechend der

alten Foliierung 3-16 / [17-138] / 139-321 zusammen, vgl. Teilregister 3 (178V).Zu einem späteren
Zeitpunkt wurde Teil III aus seinem Verbund mit einer anderen Hs. gelöst und zwischen Teil II und

IV eingebunden, die Slg P ist verschollen. Gegen Stegels Theorie einer ursprünglichen Verbindung
von Teil II und III spricht, daß sich im Teil II keine an den Teil III anschließende Foliierung bzw.
Kustodenreihe findet. Stengel (s.u., S.XV-XVI) vermutet, daß die Hs. später im Besitz des Heidel-

berger Kanonisten Dietmar von Treysai aus Fritzlar (Tnach 1446)war. Hss. von Losseund Dietmar
von Treysal gelangten nach dem Tod des Fritzlarer und Wormser Kanonikers Martin von Geismar
(T 25.11.1450; DEMANDT:Chorherrenstift, S.701-702) aus dessen Nachlaß 1457 von Worms aus in

das Chorherrenstift St. Peter zu Fritzlar. Dies ist für 28 Ms. theol. 168 nicht, dafür aber für andere

Hss. belegt (DENECKE: Bibliothek, S. 80-109, hier S.101, Nr.11 12). Um 1450 wurde die Hs. neu

gebunden; das Sachregister 335342 Titelschild und Foliierung 5 stammen von einer für diese Zeit

und für Fritzlar nachweisbaren Hand; der Falz nach Bl. 110 enthält den Namen eines Fritzlarer Al-

taristen.VD:ExlibrisdesStiftesvon1775.AufgrunddesReichsdeputationshauptschlusses1804zur
LB Kassel abtransportiert. DENECKE:Catalogus Nr. 126.

STENGEL,E. E.: Nova Alamanniae. 2, 2. Hannover 1976, S.LIII-LVIII u. passim.

lr-ZT CLEMENSPAPAVI.: SERMOIN SEPULTURAJACOBIGAJETANICARDINALIS(1341);
STENGEL1466; SCHNEYER:Repertorium 4, S.767, Nr.90.

2r-2V. 8L9V CLEMENS PAPA VI.: SERMO IN SEPULTURA NEAPOLEONIS CARDINALIS

(1342); STENGEL1476; SCHNEYERZRepertorium 4, S.764, Nr.59.

3r-7V CLEMENS PAPA VI.: SERMO DE CRUCE VEL INDICTIONE PASSAGII GENERALIS

(1333); STENGEL1337, SCHNEYER:Repertorium 4, S.766, Nr.80.

7V-8T PHILIPP FRANKREICHKÖNIG VI.: QUAESTIONESAD JOHANNEMPAPAMXXII.
ETRESPONSIONESEIUS(1333); Sanctissime pater, hec sunt requeste - princi-
palibus custodibus Regni; STENGEL1338 mit Druck.

9V-12r CLEMENSPAPAVI.: SERMOIN FESTONEREIETACHILLEIMART.(1340); Bl.1l
zur Hälfte herausgerissen; STENGEL1448; SCHNEYER:Repertorium 4, S.766,
Nr.86.
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